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Amtliches.

Im Hinblick auf die außerordentlich große Zahl von
Brandfällev , die durch mit Zündhölzern spielende Kinder
im vergangenen Jahr entstanden find, sowie auf einige in
jüngster Zeit im Oberamtsbezirk vorgekommene Fälle , wird
vom Kgl. Oberamt Nagold darauf hingewieseu , daß den
durch einen Brand an ihren Gebäuden Beschädigten eine
Entschädigung von der Gebäudebrandverficheruugnicht zuteil
wird, wenn sie die Entstehung des Brandes selbst durch
grobe Fahrlässigkeit verschuldet haben, daß ebenso den
Mobiliarfeuerverficheruugsanstaltcn gesetzlich verboten ist,
irgend eine Entschädigung an solche durch Verbrennen ihrer
Fahrnis Beschädigte auszubezahlen, denen bezüglich des
ihnen zugestoßenen Branduuglücks eine Feuerverwahrlosung
zur Last fällt und daß eine grobe Fahrlässigkeit oder eine
Feuerverwahrlosuug auch in dem Unterlassen genügender
Beaufsichtigung der Kinder oder gehöriger Verwahrung der
Zündhölzer und der besonders feuergefährlichen Stoffe ge¬
funden werden kann.

Ircmkreichs WeutrattLät.
(Nachdruck verboten .)

Frankreich hat dem „ befreundeten und verbündeten'
Rußland die Möglichkeit geboten , den Krieg zur See fort-
zusetzeu . Wie von durchaus unverdächtiger Seite erörtert
worden ist, kamen die Kriegsschiffe des Admirals Roschdjest-
wenski in einem sehr restaurieruugsbedürftigen Zustande im
südchinefischen Meere an. Die lange Fahrt und der drei¬
monatige Aufenthalt vor Madagaskar hatten die Vorräte
an Proviant, Trinkwasser und Kohle beinahe aufgezehrt.
Die russische Flotte besitzt in dem ganzen weiten Meere kei¬
nen einzigen Hafen, in dem sie hätte vor Anker gehen und
die leeren Vorratsräume der Kriegs- und Transportschiffe
aufs neue aufüllen können . Sie wäre daher außer Staude
gewesen, die Fahrt fortzusetzen, wenn sich dem skrupellosen
Drängen Roschdjeftwenskis die französische « Behörden in
Saigon nicht zugänglich erwiesen hätten. Im Einverständnis
mit der französischen Regierung hatten die Saigoner Be¬
hörden reiche Vorräte an allen Bedarfsartikeln für die
Russe » bereit gestellt und unterstützten die Bemühungen
Roschdjestweuskis , sich so unauffällig wie möglich in den
Besitz der vorhandenen Schätze zu setzen. Die Wahrheit
konnte natürlich nicht verborgen bleiben . In der Haupt¬
sache aber hatten die Russen ihren Zweck schon erreicht , als
Japan von den NeutralitätSverletzuugen Frankreichs Kunde
erhielt und gegen sie Protestierte.

Dem Proteste Japans schlossen sich England und die
Bereinigten Staaten von Nordamerika an. Und es bedurfte
des nachdrücklichsten Einspruchs dieser beiden Großmächte,
am dem französischen Minister Delcassee überhaupt den Mund
zu öffnen . Delcassee erklärte , die französischen Behörden in
Judochina angewiesen zu haben, Neutralitätsverletzungen
unter allen Umständen zu verhüten. Mag sein, daß ein
entsprechender Befehl sofort an die Behörden in Saigon
gerichtet worden ist. Roschdjestwenski kümmerte sich jeden¬
falls nicht im geringsten am die Wünsche Frankreichs, son¬
dern fuhr fort, die notwendigen Lebensmittel au der Küste
Jndochinas einzuuehmen . Dreimal wiederholteJapan seinen
Protest , dreimal unterstützte ihn England.

Da endlich fand sich Frankreich zu einem entschiedenen
Anfenthaltsverbot gegenüber dem Geschwader Roschdjeft¬
wenskis bewogen.

In Japan war die Erregung inzwischen bis zum
Siedepunkt emporgestiege » . In Tokio forderte man kriege¬
rische Maßnahmen gegen Frankreich, das sich Japan gegen¬
über wie ein Verbündeter Rußlands benehme und au dessen
Seite kämpfe . Mau rief Englands Beistand in dieser Ge¬
fahr an und bezeichnet« den Kriegsfall als gegeben . Aber
mau hatte die Rechnung ohne den Wirt gemacht . Im ost-
asiatischen Kriege hält England zwei Eisen im Feuer . Es
spielt die Rolle eines Bundesgenossen Japans , um die von
diesem eroberten Früchte einst, wenigstens mit einem Schein
des Rechtes, zu genießen , und es hält sich Frankreich warm,
dessen Freundschaft ihm mancherlei Vorteile in den Schoß
zu werfen verspricht. So hat es denn in Tokio alle Be¬
sorgnisse zu zerstreuen gesucht und hoch und heilig versichert,
daß es ähnliche Rechtsverletzungen Frankreichs in Zukunft
zu verhindern wissen werde . Und in Paris hat es mit
seiner Freundschaft für Frankreich groß getan, der es die
Republik zu verdanken habe, wenn sie trotz der Vorgänge
in der Kamranh -Bucht vor kriegerischen Verwickelungen be¬
hütet worden sei. So hat sich der politische Horizont auf¬
geklärt , der voller Wolken hing, die allerdings eigentliche
Gewitterwolken niemals gewesen sind . Japan ist der Be¬
trogene, wie es jeder ist, der sich zu Englands Verbündeten

hergibt. Immerhin ist es gut, daß cs in Englandseigenstem
Interesse liegt, wenn der russisch-japanische Krieg lokalisiert
bleibt. Wäre das nicht der Fall , dann müßte ernsthast mit
dem Ausbruch eines Weltbrandes gerechnet werden.

Tagespolitik.
Die neuesten Angaben Über die geplantePersonen-

und Gepäcktarifreform auf den deutschen Staats-
bahueu lauten günstiger, als die bisherigen. Mit einem end-
giltigen Urteil muß man aber noch zurückhalteo , bis nähere
Mitteilungen vorliegen, vor allem darüber , wie der Zonen¬
zuschlag aussehen wird, der nach dem Muster der Platzkarten
an Stelle des Schnellzugzuschlags eingeführt werden soll.
Wenn man die Rückfahrkarten aufheben will, so entspricht
das dem Wunsche des reisenden Publikums . Anders wird
über die Beseitigung der Sonderbegünstiguugen gedacht , doch
heißt es ja zunächst nur „ tunlichste " Beseitigung. Gegen
den einheitlichen Tarif : I . Klasse 7 Pfg ., 2 . Klasse 4 */r Pfg-
und 3 . Klasse 3 Pfennig für den Kilometer wird kaum et¬
was eiuzuwenden sein. Da, wo die vierte Wagenklasse be¬
steht , soll der Kilometer hierfür 2 Pfennig kosten . Bayern
will, um nicht diese Klasse einführen zu müssen, in den
Personenzügeu für die 3 . Klasse nur 2 Pfennig erheben.
Für Gepäckstücke soll ein „ Seudungstarif" (Vereinigung
mehrerer Stücke) etogeführt werden , abgestuft nach Zonen
und Gewicht . Auch hierüber bedarf es näherer Angaben,
bevor mau erkennen kann , ob nicht nur an den Staats¬
säckel , sondern auch an den Geldbeutel des Publikums ge¬
dacht worden ist.

* *
Der Reiz des deutschen Uuiversitäts-

lebeus. In der Eingabe der Preußischen Uuiverfitäts-
rektoreu au den Kultusminister Dr. Studt, die sich gegen eine
generelle Regelung der Studentenausschüsse wendet , heißt
cs u . a . : „In den Beziehungen der akademischen Behörden
zu der Studentenschaft hat auch der Humor sein historisches
Recht ; jede unnötige Einzwängung dieser Beziehungen in
Paragraphen erschwert die Pflege dieses gemütvollen Ver¬
hältnisses und setzt den feierlichen Ernst an die Stelle jener
heiteren Vertraulichkeit, die einen wesentlichen Bestandteil
und einen Reiz des deutschen Uuiverfitätslebens bildet.
Alles Verbotene reizt, zumal für die Jugend ist jede Ueber-
schreitung einer formell gezogenen Schranke bekanntlich ein
Hochgenuß ; mau führe sie daher nicht in diese Versuchung,
sondern überlasse es dem Takte des Rektors, je nach Lage
der Umstände die Zügel locker zu lassen oder fester anzu¬
ziehen .

" Wärmere Vertreter hätten sich die Studenten kaum
wünschen können.

* **
Was SchulP atroue auf den ostelbischeu Rittergütern

ihren Lehrern zu bieten wagen , zeigt recht anschaulich fol¬
gender, von der „ Ostsee-Zeitung " veröffentlichter Notschrei
eines Pommer '

scheu Lehrers aus einem Dorfe im Regierungs¬
bezirke Köslin . Der Rittergutsbesitzer in dem betreffenden
Dorfe hatte eine Treibjagd veranstaltet, als Treiber sollten
auch Schulkinder fungieren und diese erschienen bei dem
Lehrer, um Urlaub zu erbitten , der ihnen jedoch verweigert
wurde, da von der königlichen Regierung die Urlaubs - Er¬
teilung zwecks Teilnahme als Treiber bei Jagden verboten
ist . Am nächsten Tage erschien der Gatssörster , auch jetzt
mußte der Urlaub verweigert werden . Darauf schrieb der
Gutsbesitzer Persönlich an den Lehrer und verlangte Urlaub
für die Kinder zu „ landwirtschaftlichen Arbeiten .

" Der Leh¬
rer antwortete in einem Schreiben, daß er in diesem Falle
die Benutzung zur Treibjagd mit der landwirtschaftlichen
Arbeit identifizieren müsse und verweigerte den Urlaub.
Darauf kündigte der Rittergutsbesitzer dem Lehrer den Mit¬
tagstisch, den er bis dahin mit dem Inspektor zusammen
erhalten hatte, bei den anderen Beamten erhielt er auch
nichts und selbst die Tagelöhner würden ihm schwerlich et¬
was verabfolgt haben. Nachdem der Lehrer in drei Tagen
kein Mittag erhalten hatte, wandte er sich an die königliche
Regierung mit dem Ersuchen , ihn zu versetzen, welchem
Wunsche auch entsprochen worden ist.

4- *
*

Zur Schillerfeier, die im ganzen deutschen Reiche
in würdigster und erhebendster Weise stattgefunden und auch
in allen Kulturstaateu des Auslandes ein lebhaftes Echo
gefunden hat, tragen wir noch nach , daß auf Veranlassung
deS Reichskanzlers Grafen Bülow 10000 Exemplare von
Schillers „Wilhelm Teil' in entsprechender Ausstattung mit
Schillers Bildnis und mit der Aufschrift : „ Ans Vaterland,
ans teure schließ dich an, das halte fest mit deinem ganzen
Herzen I" unter den Schülern der deutschen Auslaudsschuleu
verteilt worden find . Erwähnt sei auch noch, daß in der

japanischen Hauptstadt Tokio eine außerordentlich sympathisch
berührende Schillerfeier mit Gesang und Festrede stattge-
fuudeu hat und daß die größeren japanischen Blätter in
Gedeukartikeln der hohen Bedeutung des unsterblichen Dich¬
terfürsten gerecht zu werden suchten.

* *
Am Mittwoch hat die

*
deutsche Gesandtschaft unter

dem Grafen Tattenbach ihren Einzug in Fez gehalten.
Die Gemahlin des französischen Gesandten Taillandier ver¬
ließ die marokkanische Hauptstadt , um dort der Frau Grä¬
fin Tattenbach, die ihren Gemahl nach Fez begleitet hat,
nicht zu begegnen . So überflüssig diese Flucht auch war,
so lehrreich ist sie doch in Bezug auf die herrschenden Stim¬
mungen. Nun , immerhin ; was Deutschland in Marokko
will, ist nichts Unrechtes und wird deshalb auch durchgesetzt
werden . Pariser Blätter haben der deutschen Marokko-Po¬
litik im allgemeinen und der Mission des Grafen Tatten-
bach insbesondere eine Menge falscher Motive augedichtet.
Die „ Köln. Ztg. " greift eine dieser unbegründeten Behaup¬
tungen behufs Widerlegung heraus , indem sie schreibt:
Französische Blätter haben behauptet, Graf Tattenbach habe
unter anderem den Auftrag , in Fez dafür einzutreten, daß
der Sultan von Marokko deutsche Jnstruktionsoffiziere ver¬
lange und die marokkanischen Truppen deren Be ehl unter¬
stelle. Eine solche Forderung würde im Gegen atz stehen
zu der ganzen von Deutschland verfolgten Politik , die nur
die Wahrung allgemeiner Interessen anstrebt und keinerlei
Soudervorteile und Bevorrechtungen in Marokko verlangt.
Die französische Behauptung ist erfunden.

Englands Doppelzüngigkeit hat den dro¬
henden Konflikt infolge der NeutralitätSverletzuugen Frank¬
reichs beschworen . Ehrlich war seine Vermittelung nicht,
sie fand lediglich in wohlverstandenem Interesse Albious
statt. Auf die Unterstützung des japanischen Protestes durch
England hin hat Frankreich die russische Kriegsflotte zum
Verlassen der indochinesischen Gewässern bewogen . Japan
hat auf Grund der englischen Beschwichtigungen den ge¬
planten Appell au den britischen Bundesgenossen einstweilen
unterlassen, so daß vorläufig die Ausdehnung des Krieges
auf neutrales Gebiet nicht zu befürchten ist. Aber in Tokio
wie in Paris hat man Englands Absicht gemerkt und ist
infolgedessen verstimmt. Frankreich hat sich gefügt, macht
aber dem befreundeten England bittere Borwürfe . Japan
ist ergrimmt, daß England erst eingegriffen , nachdem die
widerrechtliche Versorgung des Ostseegeschwaders mit Kohlen,
Proviant usw . mit Hilfe Frankreichs bereits vollzogen war.
Beide Länder wollen Englands Verhalten nicht vergessen,
sondern bei gegebener Gelegenheit daraus ihre Konsequenzen
ziehen.

Deutscher Weichstag.
ZSerki«, i i . Mai.

Mit freundlichem Gruße eröffnete Präsident Graf
Ballestrem am Mittwoch die erste Sitzung nach der Oster-
pause. Nach Erledigung von Rechnuugssachen wurde das
internationale Sauitätsabkommeu in erster und zweiter Les¬
ung genehmigt. Es folgte die Beratung des vom Abg.
Hagemauu (ntlb.) eiugebrachteu, von Mitgliedern fast aller
Parteien unterstützten Antrages auf Erweiterung der Zu¬
ständigkeit der Schöffengerichte für Vergehen wie Haus¬
friedensbruch, Diebstahl, Unterschlagung, Betrug usw . Der
Antragsteller empfahl die Kommissionsfassung. Zustimmend
äußerten sich auch die Abgg. Brunstermann (frkons .), Por-
zig (kons.) und Lattmanu (Autis .) unter Zurückstellung einiger
Bedenken . Staatssekretär Nieberding bekämpfte einen in¬
zwischen gestellten Antrag , den Schöffen Reisekosten und
Tagegelder zu gewährev. Dieser Antrag wurde gegen die
Stimmen der Antisemiten , Freisinnigen und Sozialdemokrateu
abgelehnt, der Kommissionsbeschluß angenommen mit dem
Hinzufügeu, daß die Aenderuug am 1 . Oktober io Kraft
treten soll . Der Staatssekretär erklärte sich hiermit unter
der Voraussetzung einverstanden, daß ein angenommener
Antrag , Preßvergehen vor die Schwurgerichte zu verweisen,
wieder gestrichen werde . Sonst legten die Regierungen keinen
Wert auf die Vorlage . Donnerstag : Kameruubahn.

wrrirtterirbeirsiseheir L «rirdt «rK.
Kammer der Abgeordneten.

Stuttgart , 10. Mai.
Der Landtag setzte die Etatsberatuug fort. Bei Ka¬

pitel „Universität Tübingen ' ist die Errichtung einer ordent¬
lichen Professur für Hygiene vorgesehen . Der Kultus¬
minister begründet die Forderung , die einem Wunsch der



Abgeordnetenkammer entspricht . Eine Erhöhung der in
Württemberg niedrigen Kollegiengelder sei nicht geplant.
Die Lehrfreiheit ist der Minister entschlossen in allen Fakul¬
täten, besonders auch in der theologischen aufrecht zu er¬
halten. Abg . Schickhardt (Vp.) wünscht , daß Vorles¬
ungen über die Arbeiterversicherungsgesetze , besonders für
Aerzte, gehalten werden . Abg . R e m b o l d-Aaleu (Zentr .)
kommt aus Anlaß einer Stelle in Schäffles Memoiren auf
die Nichtbrrufung des Stadtrats v . Mandry zum Kanzler
der Universität Tübingen zu sprechen, und wünscht volle
Gleichberechtigung beider Konfessionen bei der Besetzung
dieses Postens . Der Kul tus m i ni st e r beruft sich auf
die vor füuf Jahren vom Ministerpräsidenten im Namen
des Staatsministeriums abgegebene Erklärung , wonach die
Regierung die Gleichberechtigung beider Konfessionen bei
der Besetzung des Postens bereits erklärt habe , und lehnt
es ab , jetzt wieder auf die Frage zurückzukomme» . Abg.
Hildenbraudt (Soz.) hält die Anregung Schickhardts
für wertvoll und empfiehlt sie der Regierung zur ernstlichen
Erwägung. Kanzler v . Schönberg spricht die Ueber-
zeugung aus , daß die Lehrfreiheit an der Universität wie
bisher aufrecht erhalten werden würde. Der Kultus¬
minister erklärt , daß er auf die Anregung betr. Vorles¬
ungen für die Arbeiterschutzgesetze bedacht sein werde . Die
Ausbildung der Aerzte auf diesem Gebiete werde am besten
im Laufe des praktischen Jahres zu erfolgen haben. Bei
dem Kapitel . Landwirtschaftliche Hochschule in Hohenheim" ,
hat die Kommission die von der Regierung geforderte ordent¬
liche Professur für Nationalökonomiegestrichen . Nach langer
Debatte werden die Forderungen der Regierung genehmigt.
— Morgen Fortsetzung der Beratung.

LandesnachrichLen.
* Akteusteig , 11 . Mai. Mit der gestern Abend im

„ grünen Baum " wiederholten Aufführung der lebenden
Bilder aus Schillers Lied von der Glocke erreichten die
hiesigen Veranstaltungen zum 100. Todestage Schillers ihr
Ende. Der Saal war von hiesigen und auswärtigen Schü¬
lern , sowie einer Anzahl Erwachsener dicht besetzt . Den
Veranstaltern, sowie den Mitwirkenden gebührt besonderer
Dank, daß sie die Mühe nicht scheuten und auch unserer
Jugend diese Freude machten.

(—) Spielkers, 11 . Mai . Der 100. Todestag des großen
Dichters Friedrich v . Schiller wurde auch hier in schönster
Weise, soweit es die einfachen , ländlichen Verhältnisse ge¬
statten , festlich begangen. Am 9 . Mai fand vormittags eine
wirklich schön gelungene Schulfeier statt. In einem gut
verständlichen Vortrag wurde Schillers wechselvolles Leben
geschildert. Die Schüler trugen freudig und froh Gedichte
von Schiller vor , von welchen besonders „ Die Glocke"
tieferen Eindruck machte . Passende Lieder waren in den
Festakt eingcflochten . Zum Schluß erhielten sämtliche Schüler
eine Brezel . Die Schulfeier war nicht nur von Schülern,
sondern auch von erwachsenen Personen besucht. Am Abeud
des 9 . Mai fand ein Fackelzug statt, welcher sich auf die
Höhe des Wasserreservoirs begab, wo das Höhenfeuer ab¬
gebrannt wurde. Hier fanden noch einige Deklamationen
der Gedichte Schillers und der Vortrag einigerLieder durch
Schüler statt. Einfach , aber schön war in Spielberg die
Feier zum Gedächtnis des 100. Todestags Schillers.

-n. Hvtzavse «, 11 . Mai . Eine Schillerfeier wurde
auch in unserer Gemeinde veranstaltet. In den Schulklassen
war eine angemessene Feier für die Schüler mit Ansprache,
Vortrag von Gedichten und Gesängen. Jeder Schüler der
ältesten Abteilung erhielt eiue Sammlung von Schiller 'schen
Gedichten , die jüngeren Schüler ein Heft mit dem Bildnis
des Dichters, außerdem noch alle Schüler eine Brezel.
Abends i/g9 Uhr versammelte sich alt und juug beim Schul¬
haus , um in gemeinschaftlichem Zug auf den „ Killberg" zu

wandern. Dort wurde ein Höhenfeuer angefacht. Beide
Gesangvereine saugen gemeinschaftlich : „ Brüder reicht die
Hand zum Bunde"

, worauf in einer Ansprache der großen
Verdienste Schillers für das deutsche Volk gebührend ge¬
dacht und einige Gedichte vorgetrageu wurden. Zum Schluß
ertönte der vou einem Ebhauser Sohne, W . Feuer¬
bacher, Lehrer und Organist in Göppingen, komponierte
Männerchor „ Die Hoffnung " (Gedicht von Schiller) weihe¬
voll von luftiger Höhe ins Tal hinab.

* Hlottenvnrg, 10. Mai . Bei dem Eichenverkauf der
hiesigen Stadtgemeiude wurden 100 Prozent erzielt , für die
größte und schönste Eiche wurden 200 Mark erlöst . Der
Verkauf war etwas träge und nicht so lebhaft wie in anderen
Jahren . Käufer waren von den Steinlachorten , Derendingen
und Stuttgart anwesend . In einem Distrikt, in welchem
eine ungünstige Abfuhr ist und in dem weniger schöne Eiche»
waren, wurde für eine Partie nur 65 Prozent geboten , ob
dieselbe abgegeben wird, entscheidet der Gemeioderat.

* Füöiuge», 11 . Mai. (Strafkammer.) Vou 66 jungen
Leuten , die wegen Verletzung der Wehrpflicht augeklagt
waren, wurden 38 je zu 400 Mark Geldstrafe
resp . drei Mo nate G ef än gnis v e r urte il t, 28
freigrsprocheu.

* Hlentlinge«, 12 . Mai . DieHandwerkskam wer
wurde vor kurzem von einem Maurermeister ersucht, einen
seiner Lehrlinge schon am Schlüße des zweiten Lehrjahres,
d . h . in diesem Frühjahr zur Gesellenprüfung zu¬
zulassen . Der Meister begründete seine Bitte haupsächlich
damit, daß er für den nichtgkprüften Lehrling, wenn er ihn
bei städtischen Arbeiten verwende , eine Lohnvergütuvg er¬
halte , die geringer sei als der Lohn, den er tatsächlich
dem Lehrling zahlen müsse ; auch habe dieser früher schon
ein Jahr bei seinem Vater als Maurer gearbeitet, und somit
doch eigentlich schon eine dreijährige Lehrzeit hinter sich.
Die Kammer entsprach dem Gesuch nicht , weil 1 ) der
Lehrvertrag auf drei Jahre lautet und bet Einsendung des
Vertrags davon, daß der Lehrling schon ein Jahr bei seinem
Vater gelernt, nichts gesagt worden — 2) von allen Seiten,
auch von der Kammer, gerade für die Baugewerbetreiben¬
den eine gründlichere Ausbildung gefordert wird und die
Kammer, wenn sie die gewünschte Ausnahme gestatten wollte,
in Widerspruch mit sich selbst verfallen würde — 3) der
Lehrherr dadurch, daß er, nach seiner Angabe, einen Lehr¬
ling mit vierjähriger Lehrzeit hat, im ganzen genügend ent¬
schädigt sein dürfte für einzelne Gewiunverluste, die er etwa
durch niedrig bemessene Lohnvergütung bei Ausführung von
städtischen Arbeiten erleidet.

* Stuttgart, 10. Mai. Außer dem großartig verlaufenen
Festzug wurde hier zu Ehren Schillers ein höchst eigen¬
artiges Festspiel unter freiem Himmel gegeben . Mit Ein¬
bruch der Dunkelheit begann auf dem alten Theaterplatz
das vou Prof . Th . Fischer entworfene Festspiel, an dessen
Ausführung eine Reihe hiesiger Künstler beteiligt war . In¬
mitten einer antik gestalteten Bühne erhob sich ein einfacher
Rundtempel mit der Statue des Dichters. Das Spiel selbst
war , da der ungeheure Raum mit 8000 Zuschauern durch
die Sprache im Freien nicht auszuführm war, eine Art
symbolischer Pantomime , eine Totenfeier, aufsteigend zu
freudiger Verehrung und einleitend eine große Huldigung
durch Beleuchtung und Höhenfeuer. Fanfarenbläser zu Pferde
holten die Abordnungen der Vereine ein, die mit Bannern
heranzogen und langsam vor der Bühne vorbeischreitend,
ihre Kränze an deren Fuß niederlegten. Unter den Klängen
des Hirtentanzcs aus Glucks „Orpheus" umschritten eine
Anzahl Fackelträger die Bühne und zündeten die Flammen-
Altare vor der Bühne an. Unter den ernsten Rhythmen
des Beethovensche » Trauermarsches steige» Schatten mit
Fackeln zum Tempel hinaus , löschen die Fackeln und um¬
stellen die Statue. Bei den letzten Takten erscheinen die
Musen und vertreiben die Schatten des Todes aus dem

M Lesefrrrcht. U»
Drei Dinge kehren nie zurück;
Der Pfeil , der abgeschossen,
Das ausgesprochene Wort,
Die Tage , die verflossen.

Ingrndstürme.
Romau von A . Andrea.

(Fortsetzung .) ?
Am Vormittag des nächsten Tages bekam Doris end¬

lich vou Richard Nachricht:
„Liebe Schwester, ich hatte so viel zu tun, daß ich

beim besten Willen nicht zu dir kommen konnte . Nun erhalte
ich eben brühwarm die Freudenbotschaft vou Hause, daß
Du Dich mit Stamer verlobt hast . Du hast ja ein kolossales
Schwein, Mädel ! " Hier kräuselte sich die Lippe der Leserin s
verächtlich . Sie erinnerte sich einer Stelle aus Jdas Brief : !
„Richard äußert sich ziemlich abfällig über ihn usw." — i
Als Schwager war ihm aber der reiche Stamer lieb , wie s
es schien . ?

„Solche Partie lasse ich mir gefallen. — Dagegen
dieser langstielige Schwader ! Na, für Jda ist er am Ende
doch der Rechte . . . Komme doch zwischen eins und zweiins Löweobräu. Wir wollen zusammen essen und uns gegen¬
seitig alles übrige mündlich Mitteilen ."

Richard erwartete seine Schwester, hochelegant gekleidet,
ein bildschöner Mann . Er wußte, daß er Aufsehen erregte,
es schmeichelte seiner Eitelkeit.

Doris verspätete sich . Endlich kam sie, überlaufen und
erhitzt. Sie hatte bis zum letzten Augenblick zu tun gehabt.

Richard streifte sie mit einem mißbilligenden Seitenblick:
als verlobte Braut des reichen Stamer hätte sie etwas mehr

Sorgfalt auf ihr Aeußeres geben können . Sie sah wie die .
richtige abgearbeitete, arme Studentin aus. ;

„Ich habe uns ein Zimmer reserviere » lassen, " sagte '
Richard mit deu airs des vornehmen Mannes. „ Man wird
sich allerlei zu sagen haben.

" !
Während Doris dann ihr Jackett ablegte und sich das !

Haar vor dem Spiegel etwas in Ordnung brachte , bestellte !
Richard das Essen.

„ Du stehst nicht ein bißchen gut aus l " bemerkte er,als der Kellner sie bedient hatte. „Na , Verlobungen sollen !
ja die Mädchen immer angreifen.

" Er warf dabei einen wohlge¬
fälligen Blick in den Spiegel — ihm wenigstensmerkte man
nichts an.

„ Aber laß dir mal erst ordentlich gratulieren, Du Glücks¬
pilz ! Nachher kannst Du es mir zurück geben. "

„ Bist Du etwa auch verlobt ? "
„Na — tu nicht, als ob Du von nichts wüßtest !"
„ Mit Frida Meilke ? "
Er war so verdutzt, daß ihm der verächtliche Ausdruck

in ihrem Gesicht entging . Daun sagte er ärgerlich : Du bist
nicht klug I Wie kommst Du auf dir ? "

„Ich habe sie neulich vom Spiegelhaken geschnitten.
Zum Glück war es noch nicht zu spät. Sie hat etwas
Fürchterliches durchgemacht ; aber sie lebt und wird hoffent¬
lich wieder gesund werden . Was weiter für sie zu tun ist,das sollte doch Wohl Deine Sache sein."

Richard war vom Tisch aufgesprungen, uud während er
absolut nicht wußte, was er darauf sagen sollte, ging es ihm
durch den Kopf:

Also auf diese Art wollte sie ihn rumkriegen . Sich
aufhängen — gräßlich ! Wer hätte das gedacht , damals,als sie so rosig und vergnügt vorbeitrippelte, schick gekleidet,das Näschen in der Luft — wirklich zum Anbeißen ! Na,
er hatte auch angebissen . Uud nun ? Der Henker traue deu
Weibern I Vielleicht war das Aufhäugeu gar nicht mal ernst

Tempel. Die Musik bringt Andeutungen an Beethovens
„ Neunte" . Die Musen umgeben in heiterem Reigen das
Bild des Dichters. Jünglinge und Jungfrauen, zum Tem¬
pel hinaufsteigend, streuen Blumen . Ein gewaltiger, wie
das Orchester unter der Bühne verborgener Chor stimmt
den Schluß der Meistersinger : „Ehrt eure deutschen Mei¬
ster ! " au. Sämtliche Glocken fallen in die letzten Akkorde
ein und geben dos Zeichen zur Beleuchtung. Das Spiel,
unterstützt durch die Musik und eigenartige düstere Szenerie,
machte einen gewaltigen Eindruck . Der König und die
Königin wohnten der Veranstaltung bei. Die Beleuchtungder Stadt, voran das Rathaus und die Schlösser, war all¬
gemein und von kaum zu übertreffender Wirkung. Von
den Höhen herab leuchteten eine Anzahl großer Flammenund illuminierter Häuser ins Tal . Vou deu Höhen erschien
die Stadt in ein Meer vou Licht getaucht , während man
gleichzeitig zahlreiche Höhenfeuer ringsum bis in weite
Fernen hinaus erglänzen sah , ja besonders von dem Rand
der Schwäbischen Alb. Der Augenblick dieser eigenartigen
und einmütigen Kundgebung tiefer Verehrung wird allen,
die ihn erlebt haben, unvergeßlich bleiben.

* Mm , 11 . Mai. Der Kanonier Müller vom 1 . bay¬
rischen Fußartillerieregiment ist gestern im Neu- Ulmer La¬
zarett au Genickstarre gestorben.

* (Verschiedenes .) Bevor der in den 70er Jahren
stehende Martin Hildenbraud in Riedlingeu am Diens¬
tag abend sich zur Ruhe legeu wollte, stieg er noch auf
deu Dachboden, um das zur Ehre Schillers entzündete
Freudenfcuer avzusehen . Dabei scheint der alte Mann ver¬
unglückt zu sein . Am andern Morgen fand man ihn tot
am Boden liegen . — In Ditzingen brach Feuer aus,
dem das Wohnhaus und die Scheuer des Jakob Friedrich
Ballier und eine Scheuer des Lindenwirts Siegle zum Opfer
fiele» . — Beim Abräumen des verkohlten Holzes vom Brand¬
platz des Rathauses in Oggenhausen verunglückten
3 Männer durch den Einsturz einer Mauer. Der 65 Jahre
alte Kirchengemeinderat Waller kam mit schweren Haut-
schürfungen davon, der 73jährige Nachtwächter Kröueraber
erlitt einen Schenkelbruch, während der Postbote Majer,
der von der einstürzenden Masse verschüttet , aber bald wie¬
der befreit wurde, mehrere Rippen brach . — Ju Oetis-
heim bei Maulbronn brach gestern im Hause des Metzgers
Müuchinger auf unaufgeklärte Weise ein Brand aus , der so
rasend schnell um sich griff , daß ein ganzes Häuserviertel
abbrannte . Trotz angestrengtester Tätigkeit der Feuerwehr
fielen drei Doppelwohnhäuser mit sechs Scheunen, zwei
Wohnhäuser mit Scheunen und vielen kleineren Gebäulich¬
keiten dem Feuer zum Opfer. Auch beträchtliche Vorräte
verbrannten.

X Metz , 11 . Mai. Ter Kaiser traf von Saargemüud
kommend kurz vor 4 Uhr in Moulins ein uud begab sich
vou hier zu Pferd nach Gravelotie , wo er an der Gedenk¬
halle auf dem Friedhof unter lebhaften Ovationen des Pub¬
likums vom Statthalter, dem Staatssekretär Köller und dem
Bezirkspräfidenten Grafen Zeppelin empfangenwurde. Der
Halle gegenüber hatte eine Kompagnie des 67 . Juf .-Reg. und
eine Eskadron des 13 . Dragoner - Regiments mit sämtlichen
Fahnen und Standarten der Garnison Aufstellung genom¬
men . Zur Feier hatten sich die Bürgermeister des Kreises
Metz und Deputationen der Kriegervereiveversammelt. Der
Statthalter dankte in kurzer Ansprache dem Kaiser für sein
Erscheine » sowie für das Geschenk, die in der Halle aufge¬
stellte Evgelsstatue und erbat sich die Erlaubnis zur Ein¬
weihung der Halle. Die Feldzeichen senkte » sich ; der Pro¬
testantische Militäroberpfarrcr Friedrich sprach das Weihe¬
gebet ; nach ihm sprach der katholische Garnisonspfarrer
Umpfeubach. Der Kaiser unternahm darauf einen Rund-
gang uud begab sich hierauf unter dem Hurrarufen des

gemeint . Sie wollte ihm nur die »igeue Schwester auf den
Hals Hetzen. Diese Mädcheu find alle mehr oder weniger
gerieben.

„ Du, " sagte » plötzlich . — „Sollte das Mädchen dir
etwa eine falsche Idee von meinem Verhältnis zu ihr beigebracht
habe», so laß dich vou mir aufklären. Ich habe nicht die
geringste Verpflichtung gegen sie. Wir haben uns eiue Zeit¬
lang zusammen amüsiert, wie junge Leute von warmem Blut
und Lebenslust. Sie ist reichlich dabei auf ihre Kosten gekom¬
men . "

Doris legte ihm den zerlesenen Brief vor.
„ Wenn Du den geschrieben hast , so ist das ungefähr

dasselbe wie ein Heiratsversprechen.
"

„Ach geh mit dem Wisch ! Als ich ihn schrieb, wußtedas Mädchen genau, daß ich ihr eines Tages den Laufpaß
geben würde — trotzdem ging sie darauf ein. "

„Aber sie war doch ein unbescholtenes Mädchen, und
Du hast von ihr geliebt werden wollen . "

„ Na , weißt Du, mit der Unbescholtenheit dieser Mäd¬
chen ist es nicht weit her. Sie war eine Straßenbekauntschaft
wie jede andere. Und dann, was diese Mädchen unter Liebe
verstehen . . . "

(Forts , folgt.)* Wie Krankenkasse« ausgeuutzt « erde«, dafür
ein Geschichten aus Augsburg . Dort war ein Tischler bei
der Kasse als krank gemeldet uud konnte seinem Berufe nicht
uachgehen . Offenbar hatte aber der arme Kranke das Be-
- ürfnis , sich anderweit die Zeit zu vertreiben. Durch eine
Zeitungsmitteiluug erhielt die Verwaltung der Ortskranken-
kaffe Kenntnis, daß ihr Schutzbefohlener bei dem Athleteu-
klub in Nürnberg im Preisringeu sich einen Preis geholt
hatte. Gewiß ein kräftiger Kranker ! Die Verwaltung der
Ortskraukenkasse versäumte nicht, dem kranken Schreiner uud
gesunden Athleten ihre ganz besondere Anerkennung aus¬
zudrücken , und sie will sie auch noch gerichtlich bekräftigen
lassen.
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Publikums im Automobil nach Metz, wo er um ^ 7 Uhr
eilitraf und im Generalkommando abstieg.

* Kiek , 10. Mai. An Bord des Linienschiffes . Meck¬
lenburg - riß die Alkerkctte . Von dem abfliegenden Ende
wurden der Bootsmannsmaat Matches und ein Matrose
getroffen . Dem elfteren wurden beide Beine abgeschlagen,
während der andere Verletzungen am Kopfe erlitt.

Ausländisches.
* Straßevkämpfe , von Sozialdemokraten hervorgerufev,

fanden in Wie« statt. Aus Anlaß einer am Dienstag abend
in Florisdoif abgehalteueu christlich-sozialen Wählerversamm¬
lung veranstalteten Sozialdemokraten Siraßenkundgedungen.
Man zertrümmerte Fensterscheiben und überschüttete die Po¬
lizei mit einem Steinhagel , wobei 2 Wachmänner schwer,
15 leichter verletzt wurden. Sechs Pferde der berittenen
Wache wurden durch Messerstiche verwundet. Die Polizei,
zog blank, verletzte 20 Personen und nahm zahlreiche Ver¬
haftungen vor.

* Budapest, 10 . Mai. Schon für die allernächstenTage
wird die Lösung der Krise durch die Ernennung eines Ge-
schäftSministeriums erwartet, das die vereinigte Opposition
jedoch noch am ersten Tage unmöglich machen will, worauf
dann unbedingt die Vertagung des Parlaments auf längere
Zeit erfolgen würde.

ss Baris , 11 . Mai. Unter dem Bürgersteg des Boule¬
vard Sewastopol ereignete sich heute mittag eine Gas¬
explosion, die sich auf eine Strecke von über 300 Meter
erstreckte . Das Trottoir wurde au mehreren Stellen auf-
gerisfeu und schwere Steinplatten auf den Fahrdamm ge¬
schleudert.

jf Baris , 11 . Mai. Durch die Explosion auf dem
Boulevard Sewastopol sind im Ganzen 13 Personen ver¬
letzt worden.

* Baris , 11 . Mai . Wie aus Tokio gemeldet wird,
ist der daselbst wegen Spionageverdachts verhafteteFranzose
der frühere Mariveattachee Kapitän Bougouin . In seinem
Hause wurde während seiner Abwesenheit von der Polizei
eine Untersuchung vorgenommeu. Er ist beschuldigt , für
Rechnung Rußlands Spionage getrieben zu haben . Sein
gleichfalls in Haft genommener Stiefsohn Strange ist Eng¬
länder . Der französisch, ? Militärattaches , wel¬
cher der Bräutigam der Tochter Bongouins
ist, unternahm Schri tte , um die Freilassung
der beiden Verhafteten zu erlangen.

* ßauea , 10 . Mai. Die Situation auf Kreta
hat sich verschlimmert. Die Konsuln der Garantie¬
mächte beantragten Truppeuverstärkuugen. Die Gendarmerie-
Posten, die von den Insurgenten bedroht oder die exponiert
sind , werden zurückgezogen . Die Aufständischen besetzten die
Küftenpunkte , wo sich Zollämter befinden, darunter auch
das Zollamt in Kastie , östlich von Rethymno , in dem sich
eine große Ladung für eine Tricster Firma befindet . Ein
englischer Kreuzer ist dahin abgegangen.

* Shanghai, 10 . Mai . Eine große Versammlung ein¬
flußreicher chinesischer Kaufleute, welche heute hier stattge-
fundeu hat , erhob gegen den neuen chinesisch - ameri¬
kanischen Vertrag lebhaften Einspruch. Tele¬
gramme, die sich gegen den Vertrag wenden , wurden abge¬
sandt au den Waiwupu , die Viz»könige von Petschili und
Liangkiang und den Oberaufsichtsbeamten für Handel in

den südlichen Häfen. Einstimmig wurde beschlossen, die
amerikanischen Waren zu boykottieren, bis der Vertrag ge¬
ändert sei. Die Kaufmaunsgildeu im ganzen Reiche wur¬
den anfgefordert, bis zur Erreichung dieses Zieles sich den
Bestrebungen der Shanghaier Kaufmannschaft anzuschließen.

* Kongkong , 11 . Mai . Der deutsche und der englische
Konsul, die unwissentlich die befestigte Zone um den in
Verteidigungszustand gesetzten Hafen von Kelung auf For¬
mosa betraten, wurden festgenommen und einen halben Tag
in Haft gehalten. Nach Abgabe befriedigender Erklärungen
wurden sie freigelasfev.

* Tokio , 10. Mat. Die japanische Regierung beobachtet
bezüglich der Neutralitätsangelegenheit in Judochina noch
eine abwartende Haltung , doch scheint sich die Lage schnell
der Krisis zu nähern . Die Bewegung in der Geschäftswelt
gegen Frankreich, ist trotz der Bemühungen der Regierung,
sie zu unterdrücken , im Wachsen begriffen.

* ßhicago , 11 . Mai . President Roosevelt
hielt bei einem Frühstück , das ihm zu Ehren gegeben wurde,
eine Rede, iu der er ausführte , ohne höhere Ideale
sei ein Erfolg im geschäftlichen Leben nicht
möglich. Der Präsident ließ sich dann weiter über die
Notwendigkeit aus, eine starke Flotte zu haben.

Aus Deutsch -Südwestafrika
ss Berlin , 11 . Mai. Im Norden hat der in Otjim-

binde stehende Hauptmavu Wilhelmi eine Postierung nach
Epata vorgeschoben . Von dort soll am 18 . Mai ein Trup-
pendetachemeut unter Hauptmaun Rembe den Eiseb abwärts
bis in die Gegend von Blaubuschpfanne, an der englischen
Grenze, vorstoßen. Im Süden hatte Oberleutnant v . Bülow
am 27 . April bei Homas ein siegreiches Gefecht
gegen eine 5fach überlegene Betanierbaude unter Kornelius.
Der Gegner verlor 6 Tote. Diesseits fielen : Ober¬
leutnant v. Bülow, früher Dragoner -Regiment Nr. 18
und 2 Reiter. Schwer verwundet wurden 4 Reiter. Kor¬
nelius wurde, anschließend am 1 . Mai , bei Kumakrms am
oberen Kutep geschlagen. Major v. Estorff verbleibt
zunächst am Auob iu der Gegend von Kowes- Gochas und
klärt erneut bis zur Grenze auf, um den derzeitigen Auf¬
enthaltsort Hendrik Witbois festzustellen. Urber die Ope¬
rationen iu den Karasbergeu liegen neue Nachrichten
nicht vor.

Ein großes Eisenbahnunglück in Amerika.
* Aervpork, 11 . Mai . Ein Expreßzug der Peonsyl-

vania - Railwad stieß in Harrisburg auf einen mit Dyna¬
mit beladenen Wagen . Etwa 3V Personen wur¬
den bei der Explosion getötet nnd gegen Ivo
Personen verwandet.

ss Karrisöurg , 11 . Mai. Bei dem gemeldeten Unglück
explodierte zuerst der Kessel der Lokomotive des
Passagierznges . Hierdurch wurde die Explosion
zweier mit Dynamit geladener Wage « verur¬
sacht , durch die die Personenwagen in tausend
Trümmer zerrisse« wurde «. Sie bildeten zusammen
mit den zerstörten Wagen des Gkterzuges einen großen
Trümmerhaufen , der alsbald in Flammen aufgiug. Ans
de» Schlaskabinette » der Wage » wurde « die Lei¬
chen der Reisende « durch die gewaltige Explosion

auf de« Bahndamm nnd in de« Susquehanafluß
geschlendert. Es heißt, das Unglück sei dadurch veran¬
laßt worden, daß der Schlauch der Druckluftbremse des
Güterzuges platzte , wodurch eine Anzahl Wagen quer über
das Geleise des Personenzuges geworfen wurden. Gleich
darauf sei der Expreßzug in den vom Güterzng
gebildete « Trümmerhaufen Hineingefahre « .

Der russisch -japanische Krieg.
* Auf dem Seekriegsschauplatze ist Petersburger Meld¬

ungen zufolge die Vereinigung des 3 . russische» Geschwaders
unter Admiral Nebugaton mit der Oftseeflotte Roschdjest-
wenskis nunmehr erfolgt. In russischen Mariuekreisen er¬
blickt man in dieser Vereinigung eine schwere moralische
Niederlage Japans . Daß die Japaner die Bereinigung zu¬
ließen, beweist, wie ein hochgestellter Marineoffizier iu Peters¬
burg bemerkte, daß sie ihrer Streitkräfte nicht sicher sind.
Die Vereinigung au sich bedeute schon eine moralische Nieder¬
lage der Japaner.

ff BetersSvrg , 11 . Mai . Ein Telegramm des Gene¬
rals Linnewitsch an den Kaiser von gestern meldet : Am
7 . ds . Mts . wurden unsere Vorposten auf derLinie Podysnyse-
Sshihnh von feindlicher Kavallerie angegriffen. Die Ja¬
paner wurden unter Kreuzfeuer zurückgeschlageo . Am 8.
Mai erneute der Feiud seinen Versuch , unsere Vorposten
nach Norden zurückzudräugeu , aber ohne jeden Erfolg.
Eine russische Kavallerieabteilung drang am 9. Mai bis zu
den von den Japanern besetzten Minen von Schahetzy vor.
Durch Artiüeriefeuer und eine Umgeh nngsbeweguug wurden
die Japaner gezwungen , sich auf das Dorf Siuianza zu-
rückzuziehev, nachdem sie auch aus diesem Dorf vertrieben
waren, gingen sie bis zu dem Dorf Modstopa zurück.

* London, 11 . Mai. . Daily Telegraph - meldet aus
Tokio : Die Japaner in der Mandschurei
rücken auf der ganzen Linie vor und falls die
Russen staudhalteu, würde es bald zu einer großenFelö¬
sch l a ch t kommen.

Handel und Berkehr.
* Hffockzgrassnrveiker , 9 . Mai . Vieh . Der heutige Rindvieh-

markt war mit 72 Paar Ochsen und Stieren , 84 Kühen und Kalbinen
und 58 Stück Jungvieh befahren . Der Handel war ordentlich. Für
Ochsen wurden 750 - 965 Mk., für Stiere 580 - 820 Mk. pro Paar,
für Kühe 280—385 Mk. , für Jungvieh 120 - 210 Mk. pro Stück be¬
zahlt. — Dem Schweinemarkt waren 60 Läufer und 160 Milchschweine
zugeführt, die nahezu sämtliche verkauft wurden. Das Paar Läufer
galt 60— 105 Mk. , das Paar Milchschweine 28—46 Mk. Gesamt¬
umsatz ca. 30 000 Mark.

* Kakrv , 10. Mai. Von heute zugeführten 356 Stück Rindvieh
wurden 210 Stück verkauft . Die Preise hielten den seitherigen hohen

, Stand . Auf den Schwelnemarkt waren 30 Körbe Milchschweine und
64 Stück Läufer zugebracht, die raschen Absatz fanden . Milchschweine
wurden mit 28 — 46 Mk. und Läufer von 50 —140 Mk. pro Paar
bezahlt. An Pferden waren 25 Stück zugeführt.

* Alptrsvach , 10 .
' Mai . Bei dem in Loßburg abgehaltenen

Verkauf von gegen 1000 Festmeter Nadelstammholz und Sägholz aus
j den Staatswaldungen des Forstamts Alpirsbach wurde für sämtliche
> Klaffen ein Durchschnittserlös von t15 "/„ der Forsttaxe erzielt.

! Korrkursr.
! Adam Blaich , Müller auf der Schiltmühle, Gde . Simmersfeld.

— Nachlaß des Wilhelm Schlehner , Ochsenwirts in Allmersbach , OA.
Backnang . — Paulme Heldmaier , Mefferfchmiedswitwe in Ludwigsburg.

Verantwortlicher Redakteur Ludwig Lauk, Altensteig.

Arvangsversteigernng
Im Wege der Zwangsvollstreäurig sollen die auf der Markung

Vltensteig -Stadt belegenc» , im Grundbuch von Altenstcig - Stadt
Heft 54 , Abteilung I Nr. 1 und 2

29,
zur Zeit der Eintragung des Versteigerungsvermerkesauf den Namen des

Ludwig Wochele, Kiicktts m Altrußeis
eingetragenen Grundstücke , nämlich:

Geb. Nr. 44 1 a 98 qm Wohnhaus mit Schweinestall, Mauer
und Hofraum an der Paulusstroße.
Gemeiuderätl. Anschlag 8,000 Mk.

Parz . Nr. 1057 31 a 78 qm Aecker und Oede in der Halde
— > 800 Mk.

Viostel an Geb . Nr . 24 1 a25qm Scheuer mit Hofraum in der Wolf¬
gasse — 120 Mk.

am Samstag , den 20 . Mai 1905
vormittags 1V Uhr

auf dem Rathause in Alteusteig -Stadt versteigert werden.
Der Versteigerungsvermerk ist am 27 . Dezember 1904 in das

Grundbuch eingetragen.
Es ergeht die Aufforderung, Rechte , soweit sie zur Zeit der Ein¬

tragung des Versteigerungsvermerkes aus dem Grundbuch nicht ersichtlich
waren , spätestens im Bersteigeruugstermine vor der Aufforderung zur
Abgabe von Geboten anzumelden und, wenn der Gläubiger widerspricht,
glaubhaft zu machen , widrigenfalls sie bei der Feststellung des geringsten
Gebots nicht berücksichtigt und bei der Verteilung des Versteigerungs¬
erlöses dem Ansprüche des Gläubigers und den übrigen Rechten nach¬
gesetzt werden.

Diejenige» , welche ein der Versteigerung entgegenstehendes Recht
haben , werden aufgefordert, vor der Erteilung des Zuschlags die Auf¬
hebung oder einstweilige Einstellung des Verfahrens herbeizuführeu,
widrigenfalls für das Recht der Versteigeruugserlös an die Stelle des
versteigerten Gegenstandes tritt.

Altensteig , den 3 . April 1905.
Kommissär
BezirksuotarBeck.

werden rasch und billig
angefertigt von der'W. Rieker'scheu Bnchdrnckerei.

A l t e n st e i g.
Ein freundliches

hat auf 1. Juli oder später zu
vermieten

Joh . Brau«
Sattler und Tapezier.

A l t e n st e i g.

D ZÄridn!
Ein

Arbeiter
findet Beschäftigung bei

I . Kalrnbacher
Maßgeschäft für Herrenkleider.

Dar erste Kraft » oste sich melden
Bei Obigem ist auch ein gut er¬

haltenes

Fahrrad
zu verkaufen._ _
_ A l t e n st e i g.

IVLiLelL
hat abzugeben

Frau Gottlob Theurer.
Simmersfeld.
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WrWel»
hat zu verkaufen

Jakob Brenner.
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> Zum Tuchbleiche« empfiehlt ^
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' Chlorkalk , Doppelsoda »
'

' Laugenstein, Fettlange » - '
- mehl» Srlsenpnlver
: nnd Seife

aller Art »» » »^
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§ tmMvogel,
Das Beste ist das Billigste!
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ist nicht bloß das beste, es ist auchnochwirklich das billigste.

WÜSWZMWN
in vorzüglicher Ausführung.

Deutsche Fahrradwerke Sturmvogel
Gebr . Grüttner , Halenfee bei Berlin 148.

MM" Preislisten gratis und franko.
"WA



Altensteig.

Zur Feier unserer ehelichen Verbindung erlauben wir uus
Verwandte, Freunde und Bekannte auf

Gamstag » de« 13 . Mai ds. Fs.
i« das Gasthaus zur „Blume " hier

^
freuudlichst einzuladen.

Aldrcht Kirdlk
Sohn des

Albrecht Birkle, Schuhmachers
hier.

Warie Key
Tochter des

7 Jakob Friedrich Frey
Schuhmachers hier.

Kirchgang «m /-12 Nhr
Wir bitte » , dies statt jeder besondere«
Einladung entgegennehme « zu wolle «.
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Fabrik landwirtschastl Maschinen
empfiehlt
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bestes deutsches , sowie amerik. Fabrikat

I H Deichsrlträgrr
für Mühmafchliieii

mehrfach patentiert, einjig exi¬
stierender Deichseltriiger» beiwel
chem die Schwankungen vollftän

dig aufgehoben werden
verbesserte k1 «r «ilvr ««k>«»

ganz ans Eise« und Stahl gebaut

jtmeM
mit verbesserte«

grseW MW » ß
Fahrräder«

eiserne Handschiepprrche«
I) R. V . Ll in verschiedenen Ausführungen

sowie sämtliche andere landwirt¬
schaftliche Maschine«

in solider AuSsührung bei billigen Preise «.
'WU

" ^ rslsllsdso ,
"

MW
stehe« auf Wunsch gerne z« Dienste «.

rrrrrbb«

Altensteig.
FSr

SPltslellte!
IlLlIsL >irgr.8«gntsr8
8 »llssbrsr-8trümpig
louristsii-iisliMii
^ urnsr - Iismllön

Ngkorm -iiömclsn
aller Art

lucksSelrö

xsgsn
»ravsttsn

ssvbsntlivbsr
'8

etc. etc.
in großer mit allen Neu-
heilen ansgestatteter Aus¬
wahl billigst bei
C. W. Lutz Nachfolger

Fritz Biihler jr.
Altensteig.
Abgelagertes

Leinöl und
Terpentinöl

Altensteig , 12. Mai 1905.

Danksagung.
Für die vielen Beweise herzlicher Teil¬

nahme, welche wir während der langen Krank¬
heit und bei dem Hingange unserer lieben Mutter,
Groß- und Schwiegermutter

Katharine Kelter
geb. Roh

erfahren durften, sowie für die vielen Blume n-
spenden und die zahlreiche Leicheubegleitnug von
nah und fern sprechen wir unseren herzlichstenDank aus.

Im Namen der trauernden Hinterbliebenen
Joh . Bra««

Sattler und Tapezier.

Attenfterg
Das Neueste in

Seidrnhütrn , Haar
sthhüten . Mollstl;-
rmd Kodrrrhüten,

Ktoffhüten
sowiejeder Art

Sooaoasroaürss » .

Wne K«abe«msttzen —
empfehlen in großer Auswahl zu den billigste«
Preise«

Gebrüder Walz
Hut - und Mützengeschäft

S «tzn schöne
Latem- Md Realschülermtzeu

die Obigen
halten stets auf Lager

Altensteig.
Alle Sorten

empfiehlt
Johs . Kaltenbach.

Egenhausen.
Pviina-

empfiehlt billigst
Wilh . Wagner.

agenleidender
gebrauche nur die best¬
bewährten

Kaiser 's W
Pfeffermünzcaramellen

Lsbobelts8ieicbsejfeLgl8 solche
ässreitgemssssstsLsusgisbigste Waschmittel

^kcl. ?scl<ete ä nur 15 pk. >
//r s//e/r desse^s/7 6/Hs///7c/r^ llsinigs ksbi- iicsntsnsr >rebik«sn >x

leisten sicheren Erfolg bei Appe¬
titlosigkeit, Mageuwe- und
schlechtemverdorveueaMagen
Angenehmes und zugleich er

frischendes Mittel. Paket
29 Pfg. bei
Fr. Flaig iu Altensteig.

ich er-
Zaket M

st-ig >

» lItl 0 MP 80 N 8
eifEnpulver

ist das desls .^

> S. Knochenmehl
Düngerkalk «nd

Feidergips
sowie

V - Mckr
billigst bei

K . Schneider.

Obigem
i l d b a d.

Mn - Gesch.
Ein fleißiger, tüchtiger

Häcker
wird gesucht im Alter von 19—20
Jahren vou

Chr . Riexinger
Bäckermeister.

°-̂ 5oböralia>
kabrrüilsr, lILK- unll I

. ^ Vürlngmaliblnen llnil 6Ie I
beiten uriii dllttgtten. ----- I

kakrrücler mit I, S u. 5 Sabre I
Saraittle v. UI. 5b, — d>5 >S0.-^ Vabrrüil , m. LennsnttraklenlpelcksnI

KSlbtte LrriingenAi. ü. kakrraittsibnlk I
, - kiettaukblntsrrLbervon Ulk . b. — an. I
ttauknianlslv. IN.Z.- , IiuNkbiaucke v. 2.5» an. I

Ile Lsbarkarllköl lskr billig , liatalog um !, u. kr. >
! 5obsrana °kokrrll!l -3nliu!tris

Volk L crambausr . Nürnbergzatz , I

Fünfdronn.

Ardkiler- chtz.
Ein tüchtiger Arbeiter , der auch

selbständig arbeiten kann , findet so¬
fort danernde , nach Leistunggut¬
bezahlte Beschäftigung bei

D. Theurer
^ Schreinermeister.

Einige tüchtige
'

^ «rnd - sdev

Industrie-
Aubeitev

finden in Calw dauernde und gut
bezahlte Beschäftigung.

Zu erfragen bei
der Red. d . Bl.

Z« jeder
Jahreszeit

l kann sich Jedermann einen vorzügliche«
«gesunden und billigen KairstrurrkI bereiten mit
I . Schräders Most -Substanzen

in Extraktsorm
lvon I . Schräder, Feuerbach -Stuttgart.iDas Weste, was zu diesem Zwecke
I geliefert werden kann . Das Liter Ge-
I tränke kommt auf ca. 7 Pfg. Vorrätiglin Port, zu ISO u. 80 Liter
I Depot in Altensteig bei ßhr.
iWnrg- ard jr ., in Aagokd bei
Kekmich Gauß.

Gerichtstag in Neuweiler
am Montag , den 15 . d . M.

vormittags 10 bis 12 Uhr.
Familiennachrichten.

W-rlobts : Rosine Gaißer mit Robert
Eberhardt von Baiersbronn.

Ksstorbene : Loßburg : Georg Schmid.
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